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<§ä|dj bin ber ©üftelcr ©djreier
G»é3l Unb mar fdjier erfdjrocfen Ijeut'
DB eines unferer Stidjter

©ntfeijlidjer ©tlffoftgfeit.

(Sr rebet Beim Sßrefeprogeffe

Sßon 33ertjaftung beS Stebafteur,
Stfë ob jetjt im gongen ßanbe

Steine Sßtefefreifjeit metjr mär'l

Qutnat Bei ben ©tenern beë SSolfeS

3ft BitterBöS eS unb tätj,

3u lonftatieren ben SJtan g et

Sin Sldjtung oor bem (Sefetj.

Hoch nie dagewesen!
Sie S3fätter melben: Satfer SBilfjefm mar oon bem fjerglidjen ©m«

pfange Beim SBapfte, meldjer feine ©änbe nidjt loSlaffen moHte, fo gerütjrt,
bafj er feine SBorte finben fonnte."
(SB ift fdjon oiefeS bageroefen, baS man fjödjft eigenartig fanb;
©odj ftets nadj näfjerem (Stfefen fafj man, bafj eS fdjon längft beftanb,

©odj, maS im SEagBIait Ijeut' gu lefen, ift etmaS, roaS nodj niemanb falj:
©afe SBiffn fpradjfoS fei gemefen, nein, fo etroaS mar nodj nidjt bal

Väterchens humaner" Sinn
mürbe anfäfeltdj ber (Srmorbung beë Jfonfufs SdjtfdtjerBina in SJHtrooiija
mieber ins fjeEfte ßidjt gefteEt. Sfuf bie Verurteilung, beS afbanefifdjen
SJlörbetS Sbrafjim aum ©obe, Bat Sßäterdjen ben ©ultan um Sdjonung.
3m gleidjen Sfugenbficfe aber morbeten, fdjänbeten unb mifefjanbelten
SSäterdjenS getreue Untertanen in flitfdjenero einige fjunbert Suben nebft
SBeibern unb îfinbern. SUS bie geängftigien 3"ben fjierauf ben (ruffifdjen)
©ouoerneur um ©djutj anffefjten, tjatte biefer gu feinem 83ebauern* feinen
33efefjl oon SSäterdjenS" Stegierung, bem SJtaffacre (Sinfjalt au tun. D
bu liebfidjer griebenSengel mit bem SSalmgroeige!

HlkoboUscbes.

(f^fen Siremen bift bu aber bodj roofjt geliefert, bu trauriger Sfffofjofl
(â&Zi 3mar in beë SongreffeS SJtitten, roatb nadj neuen SJtuftern flott geftrttten
Unb fogar bas 93ublifum fjat gefädjeft rings tjerum,
SJladjte fidj babei ©ebanfen, fjat erfafjren: man fann ganfen,
Unb fidj oerbonnern mit ©rampof, ofjne äffen Sttfofjol.
©ut man fidj am SBetne güttidj, gefjt'S geroöfjnftdj bodj gemütlidj.
ßebljaft fann'S audj roerben freilidj, ift bann aber bodj oergeiljltdj ;
(SS roeife fidj fogar baë ßteben beim Qei)en in bie ©erjen gu fdjieben,
Unb BfeiBen. für tröftfidjeS ©offen audj finftere ©eelen nodj offen;
Unb nur roer unoorfidjtig ben ©tauben bem frömmeren StadjBar roiff rauBen,
Rann einiges friegen auf bte ©auBen.
©ingegen ift'S immer entfetjtidj unb oiele ®efüfjte fefjr oerletjtidj,
©afe ein SIBftinentenfjeer baneben nidjt geifiig roilf fjaben ben ©aft ber Sieben,
Unb brum roitt uns ber Rongrefe in SSremen einfadj ®Iaube, ©offnung unb

ßiebe nefjmen.
Stun foKen bie oernüdjterten SBefen, roaS ein grofeer Sßoet gefdjtieben, lefen,
Unb fidj fdjfiefefidj in aüen (Sfjren, Beoor cë gu fpät ift, Befefjren.
®a fefet unb oerftefjet ben Didjter unb fdjneibet mir feine ®efidjter:

Der SBafferjäger, oon Sdjieler.
SBillft bu nidjt roaë ®eift fjat trinfen? SBein ift feurig, fjeil unb rot.
©aft bu ßuft inë ®rab gu finfen? ©eine Dfjren fdjeinen tob.

SJcutter, SJÎutter, fei gefdjeibt, guef, ber SJfarrer unb ber ßefjrer
©djimpfen ja gu jeber 3eit über SUfoIjoI=aSereIjrer.

SBillft bu Ijeute nidjt gum SJrauer? SBaffer madjt btdj alt unb fait,
Unb bie £aare roerben grauer, roäfjrenb S3ier bie SBangen malt.
SJlutter, SJtütter, Bitte feljr, fdjau, rote gifdje unb roie (Snten
©o gefunb finb, unb roo tjer roeif fte Bleiben SIbftinenten.
Unb ber ffnabe Ijat oetadjtet alle Straft in ®laë unb gafe,
©at alleinig uodj gefdjmadjtet für gemeines SBaffernafe.

SJIötjlidj auë oerborg'ner ©patte fdjreit ein ©eift ber Stlfofjol:
S3in tdj nidjt für 3ung unb Sllte, unoerroüftlidj ©tücf unb SBoIjI?"

©aft bu nidjt in ßieb unb ©offen einft gefungen unb geguaeft?
©tngig, roenn bu ooHgefoffen, Ijat ber ©eufel btdj gepaeft."

Spiritus erfjält ben ©lauben, roaë oerfofgft bu meine Trauben 1"

Sluebi: ©u, ©ämel, t cfja nit Bigriffe, bafe bem SJtarfroafber ft'S
S3recf e roettige ßärme madjt bim fatjre. ©ätt' er ifjm ädjt nit djönne ®ummf«
reife Ia madje für bie 150 gränfti, be roär'S djfi grüüfdjlofer gfafjre!"

©ämel: 3ä loS, Stuebi, fettigS nerfdjteifjfdj bu Bim ©onner nit.
(Sr roirb fjalt bänft fja, eë tûei'ë fdjo, roenn baë ©fäfjrt bäroäg g f dj m i er t figi 1"

Stuebi: 3JH ©ott ©eef, ©ämef, eS t)ett ôppië I*

Militaria oder frau Bclvettas frübltngs-Besenstrtcbe.
©efjorfam ift bas »efte, roenn man fefbft ein (Sfel ift.

Oft geigt erft frembeS SJlitteib bas eigne Unglücf.

f
©iSgiplin ift bas Stegenfafe ©apferfeit ber S3ergcmeE.

S3tinber ©efjorfam eine ©eerftrafee gur SJtadjtfüHe Slber man fafj
gange ©erben ben ßeitfjammeln nadj in ben Slbgrunb ftürgen.

SBeit fie nidjt geiftreidj ftnb, geiftreidjetn fte gern.

©ie Jtafernen=35rofeiioren finb oft auf ben ©djladjtfelbern Sl6c«Sdjütjen.

©ie ßöroen ber ©rergierplätje ftnb im gelbe meift nur ©afen.
*

©ie (Sifenfnffer im griebm roerben im Stiege grrrôÇnUdj Sfngftfdj

Strafen, bie bem SJHIitärler fdjmeidjetn,
SBorte ftnb'ê, bie Patriotismus Ijeudjelnl

(Sin SJlifitärler, oott (Siteffeit fpradj: S3erg, fjör', baê mufet bu geftefj'n,
SBenn unfereinê Befefjfenb fdjreit, mufe ber ©etjorfam ftilfe ftefj'n 1"

©er S3erg, inbem tief purpurn ftratjlt fein ©ipfel, unberoegfidj ftefjt.
©er SJWiiärter aBer pratjlt: ®a feljt, idj IjaB' Slutorität!*

grüljer fdjrieb man mit ber ©änfefeber, tjeute fdjreibt mit ©taljl ein Seber
©odj ftatt ©taljl im frütjern ©freit madjen Ijeut' fidj geberbüfdje Breit!

*
' SBiEft bu ofjne SJlaufforb gefj'n oor ©olbaten fünftig,

SJlufet bu 's 33elf en jetjt oetftefj'n treffe fei oernünftig 1

*
©em Sapfern giemt bie ©ufbigung bodj brauaj' idj nidjt (Sntfdjufbigung,
SBenn ftets td) SJtilitärfer fdjmäfjfe, bie gang oerrannt in iljre gefjlel

SJîit SBeifen rotrb gu fedjten ftetê ein (Sfjre fein;
©en Starren unb ben ©djledjten fteEt nur ber SBitj ein 3etn

Nicht bibelfest.
©räbli: SBaS tjatten ©ie benn oon ber Sdjrift beê StegierungSrateS

ßodjer roegen beS grauenftimmredjteS
Säbfi: ®a fann idj nur aufridjtig bebauern, bafe ber Slpoftel

SßauIuS bie nidjt mefjr erlebte, ber roürbe 3f)nen unb bem SJerfaffer bie

ridjtige Stntroort brauf gegeben fjaBen I

©räBli: Unb baê roäre?

SäBIi: I. Kor. 14, 3435: Taceat mulier in ecclesia!
©räBli: SIEerbings, ftimmt auffaEenb!

Codesanzeige.
©eftern ift nadj langem ßeiben Serapfjin Qfgentroft oon unë ge«

fdjieben. (Sr entfdjroob in bie Beffere ©eimat. Um ©eifnatjme Bitten
©ie traurigen ©interlaff enen.

Stägel: SBaS ifdjt ä mit (Su, (Sfjueri,
bafe'r bereroäg ftolg umenanb laufeb unb
©uferetn djuum mefj grüefeeb?

©ljueri: 3a roarum nüb gar, be

(Sfjueri unb ftolg, idj gfauben efj', 35t fei*
geb fjüt nüb gang affofjolfrei 1

Stägel: So, djunb mer ©im jetj na
bereroäg unb bänn na fo en alte Süffel,
roie«n«35r eine finb, ja rooEI SJter fett (Su

ja mit em ©tjbrant afprütjel
(Sfjueri: (SBe djömeb'r fjaft bodj uf

mi ßieblingStfjema, uf b'güürroefjr. ©a fjäb
b'r (Sigetjeer Städjt, roo=n«er fäib, mer müefei
S3ruefSfüürroefjr fja, baS fjeifet, SJÎanne, roo

ftdj uf b'S3ränb oerftöljnb. ©a ifdjt be ©fjueri ber erfdjt, roo itritt.
Stägel: 3a Bim ©ib, baS roär' jetj na eS Sßöftli für ©u, aber i

groiiffe, roo«n=35t beSroäge roeniger S3ränb Ijettebl

cM^ch bin der Düfteler Schreier
SkiM Und war schier erschrocken heut'
Ob eines unserer Richter

Entsetzlicher Hilflosigkeit.

Er redet beim Preßprozesse

Von Verhaftung des Redakteur,

Als ob jetzt im ganzen Lande

Keine Preßfreiheit mehr wär'I

Zumal bei den Dienern des Volkes

Ist bitterbös es und lätz,

Zu konstatieren den Mangel
An Achtung vor dem Gesetz.

I^ocb nie clagevesen
Die Blätter melden: Kaiser Wilhelm war von dem herzlichen

Empfange beim Papste, welcher seine Hände nicht loslassen wollte, so gerührt,
daß er keine Worte finden konnte."
Es ist schon vieles dagewesen, das man höchst eigenartig fand;
Doch stets nach näherem Erlesen sah man, datz es schon längst bestand.

Doch, was im Tagblatt heut' zu lesen, ist etwas, was noch niemand sah:
Daß Willy sprachlos sei gewesen, nein, so etwas war noch nicht dal

Värevcnens bunianer" 8inn
wurde anläßlich der Ermordung des Konsuls Schtscherbina in Mitrovitza
wieder ins hellste Licht gestellt. Ans die Verurteilung, des albanesischen
Mörders Ibrahim zum Tode, bat Väterchen den Sultan um Schonung.
Im gleichen Augenblicke aber mordeten, schändeten und mißhandelten
Väterchens getreue Untertanen in Kitschenew einige hundert Juden nebst
Weibern und Kindern. Als die geängstigten Juden hierauf den (russischen)
Gouverneur um Schutz anflehten, hatte dieser .zu seinem Bedauern" keinen
Befehl von .Väterchens" Regierung, dem Massacre Einhalt zu tun. O
du lieblicher Friedensengel mit dem Palmzweige!

Klkokolisckes.

iMAn Bremen bist du aber doch wohl geliefert, du trauriger Alkohol!
<N»W Zwar in des Kongresses Mitten, ward nach neuen Mustern flott gestritten
Und sogar das Publikum hat gelächelt rings herum.
Machte sich dabei Gedanken, hat erfahren: man kann zanken,
Und sich verdonnern mit Grampol, ohne allen Alkohol.
Tut man fich am Weine gütlich, geht's gewöhnlich doch gemütlich.
Lebhaft kann's auch werden freilich, ist dann aber doch verzeihlich;
Es weiß sich sogar das Lieben beim Zechen in die Herzen zu schieben.
Und bleiben, sür tröstliches Hassen auch finstere Seelen noch offen;
Und nur wer unvorsichtig den Glauben dem frömmeren Nachbar will rauben.
Kann einiges kriegen auf die Hauben.
Hingegen ist's immer entsetzlich und viele Gefühle sehr verletzlich,
Datz ein Abstinentenheer daneben nicht geistig will haben den Sast der Reben,
Und drum will uns der Kongreh in Bremen einfach Glaube, Hoffnung und

Liebe nehmen.
Nun sollen die vernüchterten Wesen, was ein großer Poet geschrieben, lesen,
Und sich schließlich in allen Ehren, bevor cs zu spät ist, bekehren.
Da leset und verstehet den Dichter und schneidet mir keine Gesichter:

Der Wasserjäger, von Schieler.

Willst du nicht was Geist hat trinken? Wein ist feurig, hell und rot.
Hast du Lust ins Grab zu sinken? Deine Ohren scheinen tod.

Mutter, Mutter, sei gescheidt, guck, der Pfarrer und der Lehrer
Schimpfen ja zu jeder Zeit über Alkohol-Verehrer.
Willst du heute nicht zum Brauer? Wasser macht dich alt und kalt.
Und die Haare werden grauer, während Bier die Wangen malt.

Mutter, Mutter, bitte sehr, schau, wie Fische und wie Enten
So gesund sind, und wo her? weil sie bleiben Abstinenten.
Und der Knabe hat verachtet alle Kraft in Glas und Faß,
Hat alleinig uoch geschmachtet für gemeines Wassernah.

Plötzlich aus verborg'ner Spalte schreit ein Geist der Alkohol:
.Bin ich nicht für Jung und Alte, unverwüstlich Glück und Wohl?"
.Hast du nicht in Lieb und Hoffen einst gesungen und geguackt?
.Einzig, wenn du vollgesoffen, hat der Teufel dich gepackt."

.Spiritus erhält den Glauben, was verfolgst du meine Trauben!"

Ruedi: .Du, Sämel, i cha nit bigriffe, dah dem Markwalder si>
Breck e wettige Lärme macht bim fahre. Hätt' er ihm ächt nit chönne Gummireife

la mache für die 150 Fränkli, de wär's chli grüüschloser gfahre!"
Sämel: .Jä los, Ruedi, settigs verschteihsch du bim Donner nit.

Er wird halt dänkt ha, es tüei's scho, wenn das Gfährt däwäg g s ch m i ert sigi !"
Ruedi: .Mi Gott Seel, Sämel, es hett öppisl'

IVIîìîtarîâ oäer ?vâu helvetias fvüklings-Lesenstricke.
Gehorsam ist das Beste, wenn man selbst ein Esel ist.

Oft zeigt erst fremdes Mitleid dos eigne Unglück.

<i

Disziplin ist das Regenfah Tapferkeit der Bergquell.

Blinder Gehorsam eine Heerstraße zur Machtfülle! Aber man sah

ganze Herden den Leithammeln nach in den Abgrund stürzen.

Weil sie nicht geistreich sind, geistreicheln sie gern.

Die Kasernen-Professoren sind ost auf dcn Schlachtfeldern Abc-Schützen.

Die Löwen der Exerzierplätze sind im Felde meist nur Hasen.

Die Eisensrcsser im Friedcn werden im Kriege gcrröhnlich Angstsch

Phrasen, die dem Militärler schmeicheln,
Worte sind's, die Patriotismus heucheln!

Ein Militärler, voll Eitelkeit sprach: .Berg, hör', das mußt du gesteh'n,
Wenn unsereins befehlend schreit, muß der Gehorsam stille steh'n!"
Der Berg, indem tief purpurn strahlt sein Gipfel, unbeweglich steht.
Der Militärler aber prahlt: .Da seht, ich hab' Autorität l'

Früher schrieb man mit der Gänsefeder, heute schreibt mit Stahl ein Jeder
Doch statt Stahl im srühern Streit machen heut' sich Federbüsche breit!

»

' Willst du ohne Maulkorb geh'n vor Soldaten künftig,
Mußt du 's Bellen jetzt versteh'n Presse sei vernünftig!

Dem Tapsern ziemt die Huldigung doch brauch' ich nicht Entschuldigung,
Wenn stets ich Militärler schmähte, die ganz verrannt in ihre Fehle!

Mit Weisen wird zu fechten stets ein Ehre sein;
Den Narren und den Schlechten stellt nur der Witz ein Zem

«Xicbr bibelfest.
Gräbli: Was halten Sie denn von der Schrift des Regierungsrates

Locher wegen des Frauenstimmrechtes?
Säbli: Da kann ich nur ausrichtig bedauern, datz der Apostel

Paulus die nicht mehr erlebte, der würde Ihnen und dem Versasser die

richtige Antwort drauf gegeben haben!
Gräbli: Und das wäre?
Säbli: I. Cor. 14, 3435: I'aosat rnulisr in ecolssia!
Gräbli: Allerdings, stimmt auffallend!

HoàesâN2eîge.
Gestern ist nach langem Leiden Seraphin Jlgentrost von un>

geschieden. Er entschwob in die bessere Heimat. Um Teilnahme bitten
Die traurigen Hinterlassenen.

^»

Rägel: Was ischt ä mit Eu, Chueri,
datz'r derewäg stolz umenand laused und
Euserein chuum meh grüehed?

Chueri: Ja warum nüd gar, de

Chueri und stolz, ich glauben eh', Ihr sei-
ged hüt nüd ganz alkoholsrei l

Rägel: So, chund mer Eim jetz na
derewäg und dänn na so en alte Süffel,
wie-n-Jhr eine sind, ja woll! Mer seit Eu
ja mit em Hydrant asprütze!

Chueri: Ebe chömed'r halt doch us
mi Lieblingsthema, uf d'Füürwehr. Da häd
d'r Eigeheer Rächt, wo-n-er säid, mer müetzi
Bruefssüürwehr ha, das heitzt, Manne, wo

sich uf d'Bränd verstöhnd. Da ischt de Chueri der erscht, wo itritt.
Rägel: Ja bim Eid, das wär' jetz na es Pöstli für Eu, aber i

zwiisle, wo-n-Jhr deswäge weniger Bränd hetted l
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